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DIE BERNER WOCHE

\Die W/M/H/C «tfs «fem W©I#«fI
Silvestergeschic.hte von Emil Httgli

Es war am Montag nach der zweiten Dezemberwoche, als
der Sandhofbauer Christen Gruber mit seinem sonst so getreuen
Knechtlein einen heftigen Auftritt hatte. Und nicht ohne Grund!
Denn an jenem Tage erfuhr, er,' dass ihm eine seiner schönsten
Kühe im Stall verendet war. Der Knecht aber wusste nichts
zu sagen, als dass das Tier ein paar Tage lang nichts gefressen
und dann doch einen furchtbar aufgeblähten Leib bekommen
hatte; als er dann am Montag Morgen in den Stall gekommen,
sei die « Trudle » schon der Länge nach vor der mit Heu und
Trockengras gefüllten Krippe tot dagelegen.

« Warum hast du mir nichts gesagt? Warum hast nicht den
Vehdoktor rufen lassen? Du Lappi! » schrie der Meister den
Knecht an, und dieser wusste nichts anderes zu sagen, als er
habe « gemeint», es komme lalleis wieder von selber gut, worauf
ihm gesagt wurde, dass eben die Narren meinen und beim
Sandhofbauer kein solcher Narr im Dienst bleiben könne.

« Wer mir einen solchen Schaden anrichtet, dem mag ich
weder im Haus noch im Stall mehr begegnen! Vom ersten
Jänner an will ich dich nicht mehr hier sehen — dabei bleibt's!»
Pack dann am Silvester nur deine Siebensachen, du trauriger
Tralari! » :,<

Kari, der Knecht, erfuhr bald, dass es Ernst galt mit dieser
Kündigung. Schon ein paar Tage nach dem Geschehnis ver-
nahm er. von Josi, dem Knecht des benachbarten Bauern, dass
Christen Gruber diesen angefragt hatte, ob' er nicht vom er-
sten Jänner an zur Aushilfe herüberkommen könne — wenig-
stens so lange, bis er, Gruber, einen neuen tüchtigen Knecht
gefunden habe, einen, der ihm nicht die Kühe im Stalle kre-
pieren lasse?-Ii 'Vi ' i'A '

> .vA, « f

Der Sandhofbäuerin tat der gute. Kari, der seine Sache
sonst recht gemacht hatte, leid. Gerne hätte sie bei ihrem
Manne für ihn ein gutes Wort eingelegt; aber sie wusste, dass
er in solchen Dingen keinen Widerspruch 'duldete, dass nur zu~
leicht sein Zorn aufflammte, wenn man ihm da dreinreden
wollte. Immerhin fasste sie am Weihnachtsabend beim bren-
nenden Tannenbaum den Mut und sagte zu ihrem Manne: « Sei
mir nicht böse, Christen, aber jetzt muss ich dir doch einmal
sagen, dass mir die Sache mit dem Kari Gedanken macht...
Seit du ihm gekündigt hast, läuft er ja herum wie ein geschla-
gener Hund. Den Christbaum begehre er nicht zu sehen, hat er-,
mir gesagt, und hätt' ich ihm nicht ein kleines Birnbrot ge-
geben, er hätt' nicht einmal gemerkt,, dass Weihnachten ist.
Nirgends geht er mehr hin. Wenn èr seine Arbeit gemacht
hat, so schleicht er auf seihe Kammer. Ich glaube, der hinter-
sinnet sich noch! Ja, wahrhaftig, das glaube ich...»

« Ach was, hintersinnen!» fuhr sie da der Bauer barsch an,
?« hab' du nur keine Angst, und red' mir nicht drein, das vertrag
ich nicht! Ihm ist nun einmal gekündigt —* auf den ersten —
und dabei bleibt's! Fertig und basta! Komm mir nur nicht
mehr damit!»

Dann kam der Silvester, der letzte Tag, da der Knecht
noch beim Sandhofer im Dienste stand. Dass er die Kündiguhg
im Sacke hatte, das hatte ihn all die Zeit hindurch schwer be-
drückt — allein seiner Arbeit war er doch nachgegangen, als
wäre nichts geschehen... Freilich, das Pfeifen und Summen,
mit dem er früher so oft in Stall und Hof sein Hantieren be-
gleitet hatte, das war ihm vergangen, und wer ihm ins Gesicht
sah, bemerkte einen starren Blick wie bei einem, der krampf-
haft an einem hinterhältigen Gedanken festhält. Sollte Kari
am Ende Rachegedanken ausbrüten? So fragten sich manche,
die von der Kündigung wussten und mit ihm gesprochen hatten.

Nein! Kari hatte andere Silvesterpläne! Er will, wenn die
Glocken vom Turm der Dorfkirche das alte Jahr ausläuten,
ganz still aus dem Hause gehen und sich im Felde, drüben am
eingefrorenen Bach bei den Weiden in den Schnee legen und
dort das neue Jahr erwarten — dort würde man ihn dann am
Neujahrsmorgen schon finden, starr, tot, erfroren — die Fuss-
stapfen im Schnee würden anzeigen, wohin er gegangen war.
Wenn nur die beissende Kälte bis dorthin anhielt; sonst würde
er am Ende noch auf einem andern Wege aus der Welt gehen
müssen. Für. alle Fälle lag da unter Seinem Bett in der Kam-
mer ein Halfterstrick bereit, den er aus dem Stall mitgenom-

men — derselbe Strick, an dem die « Trudle » verendet war!
Daran mochte der Meister dann ersehen, wer und was ihn in
den Tod getrieben. Den Strick will er auch mitnehmen, wenn
er aufs Feld, in den Schnee geht, für den Fall, wenn es
zu lange dauern- sollte, bis zum Einschlafen

Wie nun Kari in der Silvesternacht mutterseelenallein in
seiner Kammer bei offenem Fenster in den Kleidern auf dem
Bette liegt, da hört er auf einmal wundersame Klänge, die an
sein Ohr dringen. Er erhebt sich, tritt ans Fenster und kann
nun feststellen, dass die gegenüberliegende Hauswand des
«Stöckli» die Töne klar und deutlich widergibt. Auch steigt ein
herrlicher Duft zu ihm herauf, wie ihn nur der Christbaum mit
den brennenden Lichtern verbreitet und den die Meisterleute
drunten offenbar noch einmal angezündet haben. Sie hatten in
der warmen Stube wohl ein wenig das Fenster geöffnet, und
nun klang der Widerhall des Orgelspiels zu ihm herauf. Nach-
diesem aber begann eine Stimme zu sprechen, deren Worte
hier oben nicht zu verstehen waren. Desto besser wurde sie in
der Wohnstube verstanden, wo der Sandhofer und seine Frau
eine Silvesterpredigt anhörten, die für sie klar und deutlich
aus dem kleinen Radiokasten zu vernehmen war. Der Bauer
blätterte zwar in der Brattig für das neue Jahr; aber dennoch
musste er, ob er wollte oder nicht, den Worten lauschen, die
von lauter christlicher Liebe, von Vergebung und Verzeihung,
von Frieden in Haus und Familie sprachen - «Ja, verzeihen
und vergeben, das muss man auch können! Wie manch ein
Unglück wäre verhütet, wie manch ein Leben gerettet worden,
wenn ein Mensch dem andern Vergebung und Verzeihung hätte
angedeihen lassen.» So verkündet die klangvolle Stimme warm
und herzlich und an manchen Beispielen zeigt sie die Wunder-
kraft verzeihender Liebe.

Nachdem die Predigt vorbei ist und wieder Orgelklang Cr-
"torît; TiSgrdïè lïâtferîn ihren Mann: «Hast du gehört, Christen?»

Ja, ich hab alles gehört, und ich hab's verstanden — iéh
will sehen, wo er ist», damit geht er zur Tür hinaus.

Draussen inj Hausgang trifft er den Kari mit einem Half-
terstrick in der Hand,, eben im Begriff, die Haustür aufzu-
machen.

«Wohin Willst, Kari?» fragt der Sandhofer freundlich.
« Fort will ich, Abschied nehmen », knurrt der Gefragte

aber der Sandhofer erwidert: «Bist wohl nicht bei Trost,..
Ne-ein! Nichts mehr davon! Wir wollen die Sache jetzt sein
lassen; sie sei vergeben und verziehen; komm hinauf in die
Stube, du kommst eben noch recht, um den Christbaum anzu-
schauen und das. Orgelspiel in der Silvesternacht zu hören —
komm nur...» '

.• ^1':,

Da lässt Kari den Halfterstrick fallen und folgt dem MCi-
ster in die Stube, wo die Bäuerin eben daran ist, ein drittes
Glas mit würzigem Glühwein zji füllen. Freundlich begrüsst
sie den Hereintretenden und ermuntert ihn, mitzuhalten...
Jetzt läuten draussen eben die Glocken der Dorfkirche das alte
Jahr aus, und fast feierlich sagt die Sandhoferin: «Mir ist, als
hätt». eine Stimm' aus dem Weltall oder vom Himmel zu uns
von Verzeihung und Vergebung gesprochen.» Zufrieden Und
glücklich leuchtet nun das Gesicht des Knechts, und indem
seine Blicke den kleinen Kasten auf der Kommode streifen,
flüstert ër mit lächelndem Munde vor sich hin: «Ja, en Stimm'
vom Himmel...»

Auflösung des Weihnachtskreuzworträtsels:
Waagrecht:
/ 2. Lea, 4..Seine, 5; Treib, 7. Ort, 9. Bastard, 12. TTB, 13. Ear,
15. Eingang, 1?. Leim, 19. Ajax, 21. Allen, 23. Frohe, 24. Ara,

25. 'Synod, • 27. Amt, 28. Sand, 29. Oer, 30. Asti, 31. Monitor, 82.
Rhein.
'Senkrecht:

1. Feiertage, 2. Leros, 3. Anita, 6. Abteil, 8. Adagio, 10. Abi-
mes, 11. Renard, 14. Klara, 16. Exemt, 18. Elan, 20. Ahas. 22.
Nyon, 23. Fort, 26. Neige.

ALLEN FROHE FEIERTAGE!

oie senden woctte

X
«««« à»»t <//»//

Kilvvstergvsoliîekte von Lmiì Ilügl!

Ds war um Montag nuck der zweiten Dszsmbsrwocke, uls
der Landkokbuusr Lkristsn Cruder mit seinem sonst so getreuen
Knecktlsin einen ksfìigsn àftritt Kutte. lind nickt okns Lrund!
Denn un zenem Dags srfukr er,' dass ikm eins seiner sckönsten
Küks irn Stall verendet war. Der Aneckt uksr wusste nickts
zu sagen, uls dass das Disr sin paar Dugs lang nickts gefressen
und dann dock einen furcktbar sufgsbläktsn Deib bekommen
Kutte; uis er âunn urn Montag Morgen in äsn Ltull gekommen,
sei âis « Drudls » sckon âsr Dängs nuck vor âsr rnit Heu unâ
Drocksngras gefüllten Grippe tot äugslsgen.

« IVurum kust âu rnir nickts gssugt? IVurum kust nickt den
Vskdoktor ruksn iusssn? Ou Duppl! » sckris âsr Msistsr äsn
Knsckt un, unâ âisssr wusste nickts unâsrss zu ssgen, uis er
kuks «gemeint», es komme nllsa wieder von ssider gut, worauf
ikrn gssugt wurâs, âuss eben âis Karren rnsinsn unâ bsirn
Landkokbuusr kein solck'er Karr irn Dienst bleiben könne.

« IVsr rnir einen soicksn Sckudsn unricktst, âsrn rnsg ick
wsâsr irn Haus nock irn Ltull rnskr begegnen! Vorn ersten
dünner un will ick âick nickt rnskr kisr seksn — âubsi bleibt's!»
Duck âunn urn Silvester nur âsins Lisbsnsueksn, âu truuriger
Drsluri! » l » /

Karl, âer Knsckt, srkukr bulâ, âuss es Drnst gslt rnit dieser
Kündigung. Sckon sin x>uur luge nuck âsrn Lescksknis vsr-
nukrn er. von dosi, âsrn Knsckt des bsnuckburtsn Dauern, âuss
Okristen Lrubsr âisssn ungefragt Kutte, ob' er nickt vorn er-
stsn dünner an zur ^.uskilke ksrübsrkornrnsn könne — wenig-
stsns so lange, bis er, Lrubsr, einen neuen tücktigsn Knsckt
gefunden kubs, einen, âer ikin nickt âis Küks irn Stulle krs-
vieren lasse. - l' - / l > - ì

Der Sunäkotbüusrin tut âsr gute Kari, âsr seine Sacks
sonst reckt gernuekt Kutte, leid. Lerne kätts sie bei ikrsrn
Manns kür ikn sin gutes IVort eingelegt; über sie wusste, âuss
er in solcksn Dingen keinen IViderspruck duldete, âuss nur zrL
lsickt sein ^orn sufflummte, wenn man ikrn âu âreinreâen
wollte. Irnrnerkin küsste sis urn IVsiknscktssbsnd bsirn brsn-
nsrrâen Dsnnsnbaum âen Mut unâ sugte zu ikrsrn Manns: <- Lei
rnir nickt böse, Lkristen, aber jetzt rnuss ick âir âock sinrnsl
sugsn, âuss rnir âis Lucks rnit âsrn Karl Lsdanksn rnuckt...
Seit âu ikrn gekilnâigt kust, läuft er zu ksrurn wie sin gssckla-
gsner Kund. Den Lkristbsurn begekre er nickt zu seksn, kut er
rnir gssugt, unâ kütt' ick ikrn nickt sin kleines Dirnbrot gs-
geben, er kütt' nickt einmal gemerkt, âuss iVslknucktsn ist.
Kirgends gskt er rnskr kin. IVsnn Sr seins ktrbslt gemuckt
kut, so scklsickt er uük seine Kammer. Ick glaube, âsr kintsr-
sinnet sick nock! à, wskrkaftig, âus gluubs ick...»

« »Vck was, kintsrsinnsn! » fukr sis âa âsr lZausr bsrsek un,
?<- kab' âu nur keine langst, unâ rsâ' rnir nickt ârsin, âss vertrug
ick nickt! Ikrn ist nun sinrnul gekündigt —: auf âen ersten —
unâ âubsi bleibt's! Dsrtig unâ busts! Komm rnir nur nickt
rnskr damit!»

Dann kurn âer Silvester, âsr letzte lag, âu âsr Knsckt
nock bsirn Lunâkoker irn Dienste stund. Dass sr âis Kündigukg
irn Lucks Kutte, âus Kutte ikn all âis 2!sit kinâurck sckwsr bs-
drückt — allein ssiner Arbeit war er dock nuckgsgsngsn, als
wäre nickts gssedsksn... Drsilick, âus Dfsifsn und Lummsn,
rnit âsrn sr krüksr so oft in Ltull und Hot sein Ksntisrsn bs-
gleitet Kutte, âus wsr ikrn vergangen, und wer ikrn ins Lesickt
sak, bemerkte einen starren Dlick wie bei einem, der krampt-
Kult an einem kintsrkültigen Lsdsnksn tsstkült. Sollte Karl
am Dnde Ducksgsdanken ausbrüten? Lo fragten sick msneks,
die von der Kündigung wussten und mit ikm gssprocken Kutten.

klein! Kari Kutte anders Lilvsstsrpläns! Dr will, wenn die
Llocken vom Durm der Dorfkircks dss alte dukr ausläuten,
gan^ still sus dem Ususs geksn und sick im ?slâs, drüben um
eingefrorenen Dsck bei den lVsiden in den Lcknes legen und
dort das neue dakr erwarten — dort würde man ikn dann um
Ilsujukrsmorgsn sckon kindsn, starr, tot, erfroren — die ?Uss-
stapfen im Lcknes würden anzeigen, wokin sr gsgsngsn war.
Vlsnn nur die bsisssnds Kälte bis dortkin snkislt; sonst würde
sr um lünds nock auf einem andern Vlsge aus der Vlslt gsken
müssen. ?ür alle ?slls lag du unter seinem Rett in der Kum-
msr sin Kulftsrstrick bereit, den er aus dem Stall mitgsnom-

men — derselbe Strick, an dem die -- Irudls » verendet war!
Daran mockte der Msistsr dünn srssksn, wsr und was ikn in
den lââ getrieben. Den Strick will sr suck mitnskmen, wenn
sr aufs ?sld, in den Lcknes gekt, für den ?all, wenn es
2U lange dauern sollte, bis ?um Dinscklufen.

Vde nun Kuri in der Lilvsstsrnuckt mutterseelenallein in
seiner Kummer bei offenem llsnster in äsn Kleidern auf dem
Dette liegt, du kört sr auk sinrnul wundersame Klänge, die an
sein Okr dringen. Dr srksbt sick, tritt uns Denstsr und kann
nun feststellen, dass die gegenüberliegende Kuuswsnd des
«Ltöckli» die Ions klsr und âsuìlick widergibt. àck steigt sin
kerrlicksr Duft ZU ikm ksrauk, wie ikn nur der Lkristbuum mit
den brennenden Dicktsrn verbreitet und den die Msistsrlsuts
drunten offenbar nock einmal angezündet kuben. Lie kalten in
der wurmen Stube wokl sin wenig das Dsnstsr geöffnet, und
nun klang der lViderkull des Orgelspiels zu ikm ksrauf. Kuck-
diesem aber bsgsnn eins Stimme zu sprecksn, deren Viorts
kisr oben nickt zu vsrstsksn waren. Desto besser wurde sie in
der lVoknstubs verstanden, wo der Lundkotsr und seine Druu
eins Lilvesterprsdigt ankörtsn, die für sie klar und dsutlick
aus dem kleinen Rudioksstsn zu vsrnskmen war. Der Dauer
blätterte zwar in der Druttig für dus neue dukr; aber dennoèk
musste er, ob sr wollte oder nickt, den lVorten lauscksn, die
von lauter ckristlicksr Diebe, von Vergebung und Verzsikung,
von Driedsn in Kaus und Dumilis spraeken.. «du, vsrzsiksn
und vergeben, dss muss man uuek können! lVis munek sin
Unglück wäre vsrkütst, wie munck sin Dsbsn gerettet worden,
wenn ein Msnsek dem andern Vergebung und Verzsikung Kutte
angsdsiksn lassen.» Lo verkündet die klangvolle Ltimme wurm
und ksrzlick und an maneksn Deispislsn zeigt sie die Vlundsr-
krukt verzsiksndsr Diebs.

Ksckdsm die Drsdigt vorbei ist und wieder Orgslklung Sr-
°^onî, kKA 'dis Dsüerln ikrsn Mann: «Kust du gekört, Lkristsn?»

du, ick kab alles gekört, und ick kub's verstanden — ièk
will seksn, wo sr ist», damit gskt sr zur Dür kinaus.

Draussen irn Kuusgang trifft sr den Karl mit einem Kslf-
tsrstriek in der Kund,^ eben im Dsgriff, die lluustür uufzu-
mucksn.

«lVokin Willst, Karl?» fragt der Lundkoker frsundlick.
« Dort will ick, Wbsckied nskmsn », knurrt der Lsfragts

aber der Landkofsr erwidert: «Dist wokl nickt bei Drost...
à-sin! klickts mekr davon! lVir wollen die Lacks zstzt sein
lassen; sie sei vergeben und verzinken; komm kinüuf in die
Ltubs, du kommst eben nock reckt, um den Lkristbuum snzu-
sckuusn und dss Orgslspiel in der Lilvsstsrnuckt zu kören —
komm nur...» ' l

Du lässt Ksri den Kslfterstrlck fallen und folgt dem MSl-
stsr in die Ltube, wo die Däuerin eben daran ist, sin drittes
Llas mit würzigem Olükwein zp füllen. Drsundliek bsgrüsst
sie den Ksreintretsndsn und ermuntert ikn, mitzukaltsn...
dstzt läuten draussen eben die Llocksn der Dorfkircks das alte
dukr aus, und fast keisrlick sagt die Sandkofsrin: «Mir ist, uls
kätt» eins Stimm' aus dem Vlsltull oder vom Nimmsl Zu uns
von Verzsikung und Vergebung gssprocksn.» Zufrieden und
glücklick lsucktst nun dus Qesickt des Knsckts, und indem
seine Dlicke den kleinen Kasten auf der Kommode streiken,
flüstert Sr mit läekslndem Munds vor sick kin: «du, sn Ltimm'
vom Himmel ...»

Auflösung des VVeiknaedtskreuz^orträtsels:
Vaugreckt:

2. Des., 4. Keine, 5. Drelb, 7. Ort, S. IZsstsrd, 12. DDL, 13. Dar,
IS. Dingung, 1?. Dsiin, 19. 21. VUen, 23. Dioke, 24. ^.rà,

'2ö. Kz«nod, ' 27. àt, 28. Land, 29. 0er, 39. ài, 31. Monitor, 32.
Dlksin.
K s n k r s o kt:

1. Deiertage, 2. Dero«, 3. àits., 6. âteil, 8. Adagio, 19.

inss, 11. kenard, 14. Klara, 19. Lxoint, 18. Dlan, 29. rlkas. 22.
Kz«on, 23. Dort, W. Ueigs.
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